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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 18. Ott . (Amtlich. )

Westlicher Krieqsschaaslatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Ist der Mitte der flandrischen Front war au . .,
gestern der Fcuerkampf stark ; besonders in der Abend
lMigen Morgenstunde war das Feuer am Houthoulstcr-
wald und südlich von Passchendaele gesteigert..

Bei Draaibank mehrmals vorstostende starke Er¬
kundungsabteilungen wurden zurückgeworfen.

Zwischen dem Kanal von La Bassee und der Scarpe,
sowie südlich vvn St . Quentin nahm bei Vorfeldgesechten
auch die Feuertätigkeit zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nordöstlich von Soissons hat sich die seit Tagen

lebhafte Kampftätigkeit zur Artillerieschlacht ent¬
wickelt, seit gestern früh vom Ailettegrund bis Braye mit
nur kurzen Pausen andauernd.

Auch die Batterien der benachbarten Abschnitte be¬
teiligen sich am Feuerkampf.

- Von der Aisne bis auf das Ostufer der Maas nahm
Van vielen Teilen der Front das Feuer gleichfalls er-

^ heblich zu.
E An der Nordostfront von Verdun stießen zu kühnem
^ Handstreich gestern morgen badische Sturm trup¬

pen bei Höhe 344 östlich von Samvgneux in die fran¬
zösischen Gräben vor , zerstörten 5 große Unterstände und
führten die Besatzung, soweit sie nicht im Nahkampf
siel, gefangen zurück.

Abends machte der Feind zwei Gegenangriffe gegen
die genommenen Grabenstücke, beidemale wurde er zu¬
rückgewiesen.

Fm Ganzen wurden gestern 13 Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht.

In Erwiderung eines Fliegerangriffs auf Frankfurt
a . M . wurde gestern erneut Nancy mit Bomben be¬
worfen.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Die Sichtung der auf Oesel gemachten Beute hatte

bisher folgendes Ergebnis:
1Ü OÜO Gefangene von zwei russischen Divisionen.

Nach Moon sind nur wenige Hundert Mann entkommen.
5V Geschütze, dabei einige unversehrte schwere Kü¬

sten- und einige Feldbatterien.
Zahlreiche Waffen und sonstiges Kriegsgerät . i

i

Teile unserer Seestreitkräfte drangen durch die
Minenfelder des .Rigaischen Meerbusens bis zürn Süd-
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ausgang des Großen Moon - Sun des vor , wohin sich
etwa 20 russische Kriegsschiffe nach kurzem Gefecht zurück-
ziogen.

Die russischen Batterien bei W » i auf Moon
und bei Werder an der esohländischen Küste wurden zum
Schweigen gebracht.

Andere unserer Flottenein heilen liegen im Ostteil der
Kassar-Wiek und erzwangen die Durchfahrt nach Westen.

Zwischen Düna und Donau außer einigen vergeblichen
Vorstößen russischer Aufklärer keine größeren Kampfhand¬
lungen.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendvrsf.
-i°

Die Vorbereitung zur neuen großen Offensive an
der Westfront wird immer deutlicher. Ein Abschnitt
um den andern wird in den gewaltigen Geschützkampf
hineingezogen , der sich vom Ailettegrund bis Braye,
also an der sogenannten Aisnefront , bereits zur förm¬
lichen Artillerieschlacht entwickelt hat . Die Front zieht
sich ja streng genommen nicht mehr dem Aisnefluß ent¬
lang , sondern in einer Parallellinie etwa 5— 6 Kilo¬
meter nördlich davon , ungefähr dem Lauf der Ailettel
folgend. Hier versuchen die Franzosen seit Monaten,
besonders vom Ailettegrund , dem Westrand des Ch-emin-
des--Tames , her aus Laon vorzudringen . Bis jetzt ist die
Aktion über Erkundungs -- und Vorfeld gerechte nicht hin¬
ausgetreten , aber es dürften bald ernste Zusammenstöße
zu erwarten sein . An der Höhe 344 auf dem östlichen
Kampfgebiet vor Verdun ist von badischen Sturmtrupps
ein kühner Handstreich ausgeführt worden . Fünf große
Unterstände der Franzosen wurden ausgeräumt , wobei der
Feind erhebliche Verluste erlitt . Unsere kampfbewährten
Stürmer hatten dann ihre Eroberung gegen zwei fran¬
zösische Gegenangriffe zu verteidigen , eine Aufgabe, die
glänzend gelöst wurde . — Tie neueste Meldung aus
dem Osten läßt annähernd erkennen, welche Bedeutung
den Kämpfen auf der Insel Oesel beizumessen ist.
Die Zahl der Gefangenen beläuft sich auf 10 000 ; mit
Einschluß der Gefallenen und des Rests , der ans die Insel
Moon flüchtete, dürsten also etwa 15000 Mann , ohne
die Seestreitkräfte , für die Verteidigung der Insel ver¬
fügbar gewesen sein. Es wäre interessant zu erfahren,
wie viele Engländer darunter waren . 50 Geschütze ver¬
schiedener Kaliber , zahlreiche Waffen und Kriegsgerät
ergänzen die Beute . Tie Absperrung des Meerbusens
durch unsere Kriegsschiffe ist vollständig . Die russische
Ostseeflotte, die in Kronstadt , Reval und Baltischport
ankert, soll Befehl erhalten haben, einen Vorstoß zk
machen , nach einer anderen bis jetzt noch unbestätigten
Meldung soll auch eine englische Flotte im Anmarsch
sein. Was daran Wahres ist, läßt sich nicht erkennen.
So viel ist aber sicher, daß die Nachricht von der
Eroberung Oesels in Petersburg wie eine Bombe einge¬
schlagen hat . Tie Bestürzung ist ungeheuer , eine Mas¬
senflucht aus der Stadt sott wieder eingesetzt haben,
weil viele glauben, die Deutschen seien in kurzer Zeit in
Petrograd . In Schweden atmet man ans . Die Bedro¬
hung Schwedens durch Rußland von den Alands -Inseln
aus hat viel von ihrem Gewicht verloren . Aber es ist noch
abznwarten , ob nicht die Engländer sich ans den Alands-
Inseln , der Brücke zwischen Skandinavien und dem rus¬
sischen Reich , festzusetzen versuchen werden , nachdem ihnen

der für sie unschätzbare Stützpunkt Oesel entrissen ist.
Das wäre für Schweden eine neue und nicht minder
gefährliche Bedrohung . Immerhin ist durch die Er¬
oberung Oesels ein mehr als ausgleichendes Gegengewicht
gegen die Alands -Inseln geschaffen worden.

Ueber die Londoner Fliegerangriffe im
Julst bei denen bekanntlich u . a . das Haupttelegraphenamt,
die Bank Von England , der Bahnhof Charing -Croß und
die London -Brücke schwer beschädigt wurden , meldet ein
zuverlässiger Privatbrief aus London vom 27. Septem¬
ber, daß die Flüge sehr energisch und Vom militärischen
Standpunkt aus richtig geführt worden seien . Der Schaden
sei ungeheuer . Die amtliche Liste nennt allein für den
einen Angriff 200 Tote und 400 Verwundete . Nach der
allgemeinen Überzeugung gingen aber die Verluste be¬
deutend Wer 1000 Mann hinaus . Am 24 . September
sollen nach offiziellen Angaben nur 2 Maschinen die
ensttschen Verteidigungslinien durchbrochen haben . War

das wirklich der Fall , so muß der Schaden als enornt
bezeichnet werden . Die Angriffe müßten für England
äußerst unbehaglich werden , wenn sie in größeren Ge¬
schwadern ausgeführt würden . In den Zeitungen wird
ans behördlichen Befehl der Schaden der Flugangriffü
verkleinert , um die Stimmung der Bevölkerung aufrecht
zu erhalten . Die Allgemeinheit sei jedoch sehr nervös!
geworden.

Die Kriegstosten der Femde.
WTB . Jü der soeben erschienenen Aus¬

gabe des Bank - Archivs vom 15 . Oktober findet sich
ein weiterer Aufsatz des Wirkt . Geh . Obersinanzrats
Schwarz , Berlin , über Kriegskosten und deren
Deckung beim Vierverband. Sein Resultat läßt
sich in Folgendem zusammenfassen:

Die Kriegsausgaben des Vierverbandes , die bis Ende
1916 177 Milliarden Mk . betrugen , haben sich im ersten
Halbjahr 1917 weiter um 67 auf 244 Milliarden Mk . ge¬
steigert und werden sich bis Ende 1917 auf istcht weniger
wie 310—320 Milliarden Mk . vermehren . Obgleich in
das erste Halbjahr 1917 drei große innere langfristige
Anleihen fielen (die englische „Siegesanleihe "

, die russi¬
sche „ Freiheitsanleihe " und die 4 . italienische Kriegs-
anleihe), waren Ende Zürn 1917 nur 41 Prozent aller
Kriegskosten des Vierverbandes langfristig gedeckt , in Eng¬
land 39 Prozent , in Frankreich und Italien 31 Pro¬
zent, in Rußland 29 Prozent gegen 75—80 Prozent irr
Deutschland. Wenn, wie es den Anschein hat , im Laufe
dieses Jahres keine weiteren langfristigen Anleihen in
den Vierverbandsstaaten Zustandekommen, so werden Ende
1917 nur einige 20 Prozent Kriegskosten langfristig ge¬
deckt sein.

Ende Juli betrugen die schwebenden Schulden der
Entente bereits 144 Milliarden Mk . (59 Prozent der
Kriegskosten), davon waren nicht weniger als 44 Milli¬
arden Mk . (18 Prozent ) Noten und Papiergeld . Heute,
Anfang Oktober, hat sich die Schuld bereits auf minde¬
stens 170 Milliarden Mk . erhöht und wird Ende des!
Jahres voraussichtlich auf 200 Milliarden Mk . ange¬
wachsen sein. Welche Aufgabe , diese Summe hinterher
zu konsolidieren!

Natürlich hat auch die Golddeckung in den Nooten-
banken weiter abgenommen . Sie ist seit Ende Dezember
1916 in Frankreich von 20 Prozent auf 15,3 Prozent
(4. Oktober), in Rußland von 17 auf 7,7 Prozent
(5 . Oktober ), in Italien von 23 auf 18 Prozent (Ende
Juni ) gesunken .

' -
Bon besonderem Interesse ist die starke Zunahme der

Heranziehung des Auslandes zur Deckung der Kriegs -s
kosten . Ende Juni 1917 machten die Ausländsanleihen
bereits 15—16 Prozent der gesamten Kriegskosten des!
Vierverbandes aus . In den kommenden Monaten muß
das Ausland den Alliierten nicht weniger wie 30 Prozent
der Kriegskosten in der einen oder anderen Form zur
Verfügung stellen. Namentlich wird die englische Kriegs¬
finanzierung immer mehr vom Ausland , vor allem von
den Vereinigten Staaten abhängig . Aus eigener Ka¬
pitalkraft kann England heute nur noch einige 50 bis
60 Prozent , Frankreich nur noch die Hälfte , Italien
nur noch einige 40 Prozent , Rußland sogar nur noch
einige 20 Prozent seiner Kriegskosten decken . Alles andere
muß das Ausland und — die Notenpresse beschaffen,
welche letztere in Rußland heute bereits über 60 Prozent/
in Italien fast 30 Prozent , in Frankreich fast 20 Prozent
der Kriegskosten decken hilft.

Der Zuschuß der Vereinigten Staaten deckt mit rund
2 Milliarden Mk . Pro Monat von insgesamt 11—12
Milliarden Mk . Monatskosten immerhin nur wenig mehr
als den 6 . Teil derselben, kann also auf die Dauer den
finanziellen Zusammenbruch der Entente nicht aufhalten.
Die Reden der feindlichen Finanzchefs lauten denn auch
immer sorgenvoller , die drohende wirtschaftliche Abhängig¬
keit Von Amerika bedrückt namentlich die Kontinental¬
mächte schwer.

Für uns muß die Nutzanwendung aus diesen finan>
stellen Nöten des Vierverbandes die sein, den Feinden
noch einmal durch einen großen Anleiheerfolg zu zeigen,
was wir aus eigener Kraft zu leisten vermögen und daß
-vir auch finanziell unüberwindbar sind.



Die Ereignisse im Westen.
! Der französische Tagesbericht.
c WTB. Paris, 18 . Okt . Am . ucher Bericht von gestern nach¬
mittag : In Belgien haben unsere Truppen bei Erkundungsvor-

,stößen vorwärts von unseren neuen Linien etwa 30 Gefangene
angebracht . Wir haben verschiedene Handst. eiche jüdöstiich Iuvm-
rourt, gegen den Cornilletberg und an der Front nördlich
vom Lhar m -Wald abgewiesen . In dieser Gegend erreichte der

!Geschiitzkampf gegen Ende der Nacht große Heftigkeit . Ge¬
stern abend gegen 7 Uhr haben feindliche Flugzeuge Nancy
Heftig Geworfen. Biele Opfer unter der Zivilbevölkerung wer¬
ben gemeldet , 10 Getötete und etwa 50 Verwundete . Am'
ßo. Oktober wurden 5 deutsche Flugz uge vernichtet, 4 durch
.unsere Flieger, eines durch Flugzeug « ! wehrgcichütze . Außerdem
sind 20 feindliche Flugzeuge nach Luftkümpfen beschädigt in
ihren Linien niedergcgangen. Unsere Bombenfljeger machten ver-'
schiedene Ausflüge.

' Die militärischen Anlagen von Völklingen
und die Bahnhöfe von Diedenhofen , Maizieres bei Metz, Woip-

chy und die Werke von Hagenoingen und Nombach erhielten
viele Geschosse.
LIN 6W Tonnen von einem Tauchboot versenkt.

' Berlin , 18 . Okt . Der in der gestrigen Admi¬
ralitätsmeldung erwähnte Kapitauleutnant Forstmann,
Kommandant des Tauchboots 39 , befindet sich mit sei¬
nem Boot bereits seit 1915 im Mittelmeer . Er ver¬
senkte insgesamt 140 Schiffe mit zusammen 410000
Tonnen, darunter 4 Truppentransportdampfer.
-HM Das Kohlenabkommen angenommen.
M Haag , 18. Okt . Das KorrPpondenzbureau teils
mit , daß die deutsche Regierung das Kohlenlieferungs-
Klbkommen angenommen bat.

Der Krieg zur See.
' Bergen , 18 . Okt. Ein Gclcitzug von 15 Schif¬
fen passierte gestern abend Marstenen . Ein großer Damp¬
fer , augenscheinlich wegen Maschinenschadens von Strom
Und Wind landwärts getrieben, stieß nachts halb 3 Uhr
bei dem Seilbakken-Lcuchttnrm in Laerodsen auf Grund.
Es war der rumänische Dampfer Romania (4000 Brutto¬
registertonnen ) mit Munition nach Archangelsk unterwegs.
Zwei Bergungsdampfer sind an Ort und Stelle , aber
die Vergungsarbcit ist infolge des Westwindes schwie¬
rig.

London , 18 . Okt . Amtlich wird bekanntgegeben,
daß in der vergangenen Woche 12 Schisse über 1600 und
6 Schisse unter 1600 Tonnen versenkt wurden . 5 Schisse
wurden erfolglos angegrifscu . _ _ .

Neues vom Tage . ^
Berlin , 18. Okt. Der „Vorwärts " beantwortet die

Frage , was die unabhängigen Sozialdemokraten für Frie¬
den und Freiheit getan haben , folgendermaßen : Sie haben
gestimmt gegen den Vcrständigungsfrieden , gegen die Be¬
steuerung der Kricgsgewinne , gegen die Befreiung der Ge¬
werkschaften vvn den Fesseln der politischen Vereine , gegen
die Aufhebung der politischen Zensur , gegen das Ka¬
pitalabfindungsrecht und gegen die Aufhebung des Ar¬
tikels 9 der Reichsversassung (wonach es nicht gestattet
ist, gleichzeitig Mitglied des Bundesrats und des Reichs¬
tag zu sein), die den praktischen Gewinn der Parlamen¬
tarisierung bedeutet.

Die Skandale.
Maris , 18 . Okt. Nach einer Mitteilung des „Ma¬

tin " wurden die Akten irr der Bolo -Asfäre dem franzö¬
sischen Botschafter in Washington übergeben . Der At¬
torney General (General -Staatsanwalt ) wird zu einem
Teil die Akten veröffentlichen. Man sicht weiteren Ent-

Leretru cbt.

Wer Kräfte fühlt — der muß die Kräfte regen.
Th . Körner.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Da war nun gestern Dieser beunruhigenoe Brief des

Doktor Kröning gekommen , ein Brief , der sich nach allem
Woraufgegangenen nur in einem einzigen Sinne deuten
ließ . Denn es war gewiß kein eitler Selbstbetrug,
wenn sie sich überzeugt hielt, dieser Rechtsanwalt sei in
sie verliebt.

Vor einem halben Jahre ungefähr hatte sie ihn
kennengelernt , nicht eben unter den angenehmsten Neben¬
umständen . Denn sie hatte in Heller Verzweiflung seine
Kanzlei ausgesucht, als ein besonders rücksichtsloser Gläubiger
sie auf das ärgste bedrängte.

Man hatte ihn ihr als einen zwar wenig beschäftigten
aber äußerst tüchtigen und gewissenhaften Anwalt empfohlen,
und sie war etwas befangen gewesen , als sie sich in dem ein¬
fach ausgestatteten Sprechzimmer nicht, wie sie erwartet
hatte , einem würdevollen ätteren Herrn, sondern einem
sehr hübschen, stattlichen und weltgewandten Manns von
dreißig und einigen Jahren gegenübergesehen hatte.
Aber sie hatte ihm dessenungeachtet notgedrungen ihr
ganzes Herz ausschütten müssen, und das menschenfreund¬
liche Interesse , das er ihr vom ersten Augenblick an be-
wiesen , obwohl er sich sogleich sagen mußte , daß an dieser
Mandantin keine Reichtümer zu verdienen seien, hatte sie
außerordentlich wohltuend berührt. Er war eigentlich der
erste Mensch gewesen , der ihr so etwas wie uneigennützige
Teilnahme gezeigt hatte , und ihr anschmiegsames , leicht
Zu Ueberschwenglichkeiten geneigtes Wesen hatte sie dahin
geführt , ihm rasch ihr uneingeschränktes Vertrauen zu
schenken . Mit ebensoviel Umsicht als Hingebung hatte er
sich ihrer Sache angenommen und hatte sie zu einem guten
Ende geführt . Aber nie war er bei den in seiner Kanrlüi

HMungcn entgegen . — Nack) einer Havasmeldung sandte
der militärische Untersuchungsrichter Hauptmann Bou-
chardon zahlreiche Kommissionen zur Untersuchung der
Affäre Bolo ins Ausland.

Der Kassationshof hat sich dahin entschieden , daß der
Vorsitzende des Appellationsgerichtshofs , Monnier , der
der juristische Nat ' ebec Bo 'o Paschas gewesen Pin so l . am
6. November vor einem aus dein Kassationshof gebil¬
deten hohen Rat zu erscheinen habe.

Wirtschaftliche StaaLskontrolte in Frankreich.
Paris , 18 . Okt . ( Agence Havas . ) Ein Erlaß stellt

die industriellen und kaufmännischen Anlagen , die sich
niit der Erzeugung und dem Vertrieb von Schnhwaren
beschäftigen, unter Staatsaufsicht.

Der holländisch -englische Kegeirsatr.
Amsterdam , 18 . Okt . Ein hiesiges Blatt meldet

aus London , daß die britische Negierung geneigt sei, die
Frage der Durchfuhr von Sand , Kies usw . durch Hol¬
land nach Belgien eine " : Schiedsgericht zu unterwerfen,
wenn die Durchfuhr wahrend der Dauer der Untersu¬
chungen eingestellt werde.

London , 18 . Okt . Der Präsident von Portugal ist
gestern in London angekommen.
Anshebung des Belagerungszustands in Spanien.

Madrid , 18 . Okt . (Agence Havas . ) Der Minister-
rat hat beschlossen, die verfassungsmäßigen Bürgschaften
wieder in Kraft zu setzen. Der Rücktritt des Generals
Primo Rivera wurde angenommen . General Marina ist
zum Kricgsministcr ernannt worden.

Wilsons Anordnungen.
Berlin , 18 . Okt . Wie ein vielgclesenes Pariser

Blatt aus Washington meldet, ordnete Wilson Kraft seiner
diktatorischen Vollmachten grundsätzlich die Sequestration
des feindlichen Eigentums und die Uebcrnnhme aller den
feindlichen Staatsangehörigen ausgestellten Patente für
staatliche Benutzung an . Die gleiche Proklamation ver¬
fügt die Zensur für den gesamten Telegraphen -, Funk-
Ipruch- und Briefverkehr.

Zwangsmatzregeln gegen den Uusstand.
Washington , 18 . Okt . Infolge eines Streits der

Arbeiter mit den Bergwerksbesitzern sind die Arbeiter
des Kohlengebiets von Illinois in den Ausstand ge¬
treten . Die Regierung erklärte den Besitzern und den
Arbeitern , sie werde die Bergwerke selbst in Betrieb neh¬
men, falls die Kohlenförderung weiter durch Ausstände
bedroht werden sollte.

Eine Erklärung des Abg . Traub.
Berlin , 18 . Okt. In der „Voss. Ztg .

" veröffent¬
licht der Landtagsabg . O . Gottfried Traub eine Er¬
klärung an seine Wähler im Wahlkreis Teltow -Beeskow-
Storkow . Nach gewissenhafter Ueberlegung könne er sein
Wirken für die Vaterlandspartei und den Unabhängigen
Ausschuß für einen deutschen Frieden nicht aufgeben.
Er sehe sich daher genötigt , aus der Fortschrittlichen
Fraktion des preuß . Abgeordnetenhauses auszutreten . Da¬
gegen werde er sein Landtagsmandat nicht nie¬
derlegen, da er wisse, daß er immer noch das Ver¬
trauen vieler fortschrittlicher Wähler besitze ; sein Wahl¬
kampf sei überdies gemeinsam mit der Nationalliberalen!
Partei als Sache des bürgerlichen Liberalismus ge¬
führt worden . Eine Neuwahl könnte jetzt zu leidenschaft¬
lichen politischen Kämpfen führen , die nicht im Interesse
des Vaterlands liegen . „Für Vaterland und Freiheit !"
bleibe sein Wah ' sprnch : in Zeiten , wie den gegenwärtigen^
gelte doppelt und dreifach der Grundsatz : Das Vater-

? land über die Partei!

^- führten Unterhaltungen auch nur mit einem einzigen
Schritt über die Grenzen hinausgegangen , die ihm durch
die Vertrauensstellung des Anwalts seiner Klientin gegen¬
über gezogen wurden.

Und Lydia hatte die wärmere Natur seiner Sympa¬
thien erst zu ahnen angefangen , als der Zufall sie etliche
Wochen später auf einem neutralen Boden , nämlich im
Hause einer beiden befreundeten Familie , zusammenge¬
führt hatte . Da war er ihr in seiner liebenswürdigen
Ritterlichkeit als ein ganz anderer erschienen, und die
feinfühlige , bei aller Wärme doch zurückhaltende Art, in
der er ihr huldigte , hatte ihr ein Vergnügen bereitet,
wie sie es bisher kaum je, im gesellschaftlichen Verleb ?!
»ntt einem Mann empfunden . Sie batte ihn ein geladen,
gelegentlich auf einem der kleinen Nachmittags -Tees zu
erscheinen, die die einzige durch die Verhältnisse gestattete
Art der von ihr geübten Gastfreundschaft bildeten . Und
es hatte sich des öfteren gefügt , daß sie bei solchen Be¬
suchen allein miteinander gewesen waren . Da waren den»
sehr bald auch ihre letzten Zweifel über die wahre Beschaffen¬
heit seiner Gefühle geschwunden , und sie hatte sich ge¬
sagt, daß es wahrscheinlich nur eines entsprechenden Ent¬
gegenkommens , einer kleinen Ermutigung von ihrer Sette
bedürfen würde , um eine Erklärung herbeizuführen.

Aber sie war eben heute nicht mehr das unerfahrene,
sorglose und leichtgläubige Ding wie zur Zeit ihrer ersten
Verlobung . Und hinter jeder wärmeren Wallung ihres
Herzens stand warnend und drohend das Gespenst der
Armut , standen in ernster Mahnnng die unerfreulichen
Erinnerungen aus ihrer ersten Ehe.

Die Wiederholung einer so erniedrigenden Sklaverei
wie unter der Fuchtel des Oberleutnants zwar hatte sie hier
kaum zu fürchten. Wohl machte auch der Rechtsanwalt
den Eindruck eines sehr zielbewußten , Willensstärken und
energischen Mannes . Doch seine Energie war von ganz
anderer Art als die gebieterische Art Ewald Gollmers,
die in ihren Kundgebungen immer etwas von dem Ton
des Kosernenhofes gehabt hatte . Er würde ihr sicherlich
nicht ein Tyrann , sondern der freundlicbe Leiter und die
starke Stütze gewesen sein , nach der sie sich in diesen traurig
einsamen drei Jahren mit ihren zahllosen Nöten schon so
oft gesehnt hatte.

Aber er war bei alledem doch nicht der Gatte , von dem
sie in diesen,Nöten hoffnungsvoll geträumt batte .., Lew»

Der sozialdemokratische Parteitag.
Wurzburg , 18 . Okt . Bei der Besprechung über

die Politik der soz . Reichstagssraktion stellte Abg. Hoch-
Ofsenbach den Antrag , die Kriegsanleihen abzulehnen.
Der Antrag wurde mit 258 gegen 26 Stimmen abgelehnt . >
Eohien -Reuh bemerkte, es könne kein Zweifel sein,
daß Deutschland Belgien herausgebe . Löb e-Breslau be¬
antragt eine Entschließung , worin es heißt : Ter Partei¬
tag bekennt sich zur Verteidigungspflicht , verlangt einen
Frieden , der kein Volk wirtschaftlich oder finanziell ver-<
gewaltigt , billigt die Reichstagsentschließung vom 19.
Juli und fordert die Reichsleitung zu rücksichtsloser
Offenheit in der Frage der Wiederherstellung Belgiens
als eines nach allen Seiten neutralen Staates aus. Ge¬
gen die Pläne der Aufteilung Elsaß-Lothringens unter
deutsche Bundesstaaten und die kriegsverlängernden Be¬
strebungen der Alldeutschen wird Einspruch erhoben und
die Durchführung demokratischer und sozialer Refor¬
men, insbesondere des gleichen Wahlrechts in Preußen,
verlangt . Endlich wird die Politik der gegenwärtigen
Reichsleitung verurteilt , die die Notwendigkeit der Um¬
bildung der Obrigkeitsregierung in eine aus der Volks¬
vertretung hervorgehende Volksregierung bewiesen habe.
Der Antrag Löbe wurde mit 262 gegen 14 Stimmen
angenommen.

Ausstand der Seeleute in Australien.
Melbourne , 18 . Okt . (Reuter.) Der australische

Schiffsverkehr ist infolge des Streites zwischen dem
Schiffseignerverband und der Gewerkschaft der Seeleute
von Victoria , die in den Ausstand getreten sind, ip ge¬
wissem Umfang unterbrochen . Die Seeleute von Neu-Süd-
wales drohen jetzt, Schiffsmannschaften zu stellen, falls
dis Seeleute von Victoria beim Ausstand beharren sollten.

Die Landung ans Oesel.
Zur Landung auf Oesel erfahren wir weiter:

Die Transportflotte wurde in der Hauptsache in Ham¬
burg und Bremerhaven zusammengestellt . Die
Schwierigkeit dieser Aufgabe ermißt man , wenn man sich
überlegt , daß die in Frage kommenden Schiss? seit 3F
Jahren ohne Möglichkeit genügender Pflege ausgelegen
hatten , daß der Befehl zur Bereitstellung der Flotte , um
die Geheimhaltung zu sichern , erst in letzter Stunde ge¬
geben werden konnte, daß Kapitäne , Offiziere und Be¬
satzungen erst bei der Abfahrt der Dampfer zur Ver¬
fügung gestellt werden konnten , daß zu einer Armeen
abteilung außer den eigentlichen Truppen und den not¬
wendigen Geschützen der verschiedenen Kaliber ein großer
Fahrpark mit Pferd und Wagen gehört , haß man mit
dem Vorhandensein von Lebensmitteln auf Oesel nicht
rechnen konnte und endlich , daß die Landung an freier
Küste vhne Tauanlagen erfolgen mußte . Nach tagelanger
Vorbereitung durch die Minensuchverbände fuhr die
Transportflotte unter dem Schutze von Teilen der Hoch¬
seeflotte durch die schmale , sreigelegte Fahrrinne nach
der Nordküste der Insel Oesel . Der Hauptteil der Flotts
nahm Kurs aus die Taggabucht , während sich ein anderer
Verband von Kriegsschiffen und Transportdampfern dem
Selasund näherte . Voran liefen die Torpedobootsflottillen
und Keine Dampfer mit der Borhüt . Leichte Morgennebel
lagen über den Wassern . Während die vordersten Boote
sich unter dauerndem Loten dem Kap Panrmerort näher¬
ten, blitzte es plötzlich von der gegenüberliegenden See¬
spitze von Dagö auf . Tie Batterie Toffri hatte den
Feind erkannt . Kaum eine Sekunde Spanne später don¬
nerte es ans den deutschen Schissen aus . Am Strand
stoben hohe Sand - und Wasserfontänen auf . Die erste
Salve lag zu kurz , aber mitten vor . den Batterien , die

er war mittellos wie sie selbst. Sie wußte es aus sicherster
Quelle, denn sie hatte keinen Augenblick gezögert , bei einem
Auskunstsbureau Erkundigungen über seine Verhältnisse
einzuziehsn . Gerade weil ihr Herz so laut zu seinen
Gunsten sprach , und weil sie sich ihm gegenüber ihrer
Widerstandskraft so wenig sicher fühlte , wollte sie sich recht¬
zeitig mit einem Schutzmittel gegen die Gefahr über¬
eilter Nachgiebigkeit versehen . Und ein wirksameres , als es
jene Auskunft gewesen war , hätte sie sich in der Tat kaum
beschaffen können . In bezug auf den Charakter und den
Ruf des jungen Anwalts zwar hätte sie gar nicht günstiger
lauten können : aber in allem übrigen , nämlich gerade
in dem, worauf es für Frau Lydia zumeist ankam, war
sie schlecht genug . Von Haus ohne jedes Vermögen,
hatte es Doktor Kröning danach bisher nicht verstanden,
sich eine auch nur halbwegs einträgliche Praxis zu ge¬
winnen . Er war bekannt als ein Sachwalter , zu dem
mit Vorliebe die Armen und Aermsten ihre Zuflucht
nahmen . Und, was schlimmer war als das , er hatte
schon wiederholt in der Oeffentlichkeit durch die rücksicht-
lose Energie von sich reden gemacht, mit der er den Aus¬
beutungsbestrebungen einiger der angesehensten Persön¬
lichkeiten aus den besitzenden Kreisen entgegengetreten
war . Das hatte man ihm in diesen Kreisen nicht ver¬
gessen. Für sie kam er als Rechtsanwalt nicht mehr in Be¬
tracht, und keiner von den fetten Prozessen , an denen
sich seine Kollegen nährten , gelangte trotz seiner aner¬
kannten Tüchtigkeit in Doktor Kränings Hände . Seine
makellose Ehrenhaftigkeit und sein unbestechliches Gerech¬
tigkeitsgefühl , die ihm sickerlich in jedem anderen Berus
als die beste Empfehlung gedient hätten , standen ihm in
dem seinigen viel eher im Wege , als daß sie ihm förder¬
lich gewesen wären , und es war somit auch um seine Aus¬
sichten für die Zukunft nicht eben zum besten bestellt.

Wie hätte Frau Lydia Gollmer also daran denken
dürfen , die Frau eines solchen Mannes zu werden!

„ Wahrscheinlich hat er mit meinen fünftausend Mark
als Zuschuß für den künftigen Haushalt gerechnet", dachte
sie . Denn davon , daß diese fünftausend Mark mit ihrer
Wiederverheiratung verlorengingen , hatte sie ihm nichts
gesagt . „Und es ist vielleicht am besten, wenn ich
irgendeine Gelegenheit herbeiführe, es ihm mitzuteilen,
noch ehe er mit einem Antrag herauskommt . Als atz»



sich durch ihr Mündungsfeuer verraten hatten . Die Bat¬
terien mußten von der Transportflotte Massen und hatten
Arbeit genug, sich der Kriegsschiffe zu erwehren . Wieder
fuhren gleich Riesenfingern die Langrohre der Panzer¬
türme in die Höhe. Wieder blitzten gelbe Feuerschlangen
uns den Mündungen . Die zweite Salve saß im Ziel.
jNur noch drei Geschütze feuerten weiter auf Doffri . Bald
verstummte das Feuer völlig . Die Batterie war nie¬
dergekämpft. Inzwischen wimmelte es an der gegenüber¬
liegenden Küste von Pammevort auf dem flachen Wasser
Von Booten . Motorbarkassen und Dampfpinassen in stetem
Hin und Her . die Vorhut an Land tragend . Eine schwache
GrenzschutzaNeilung wurde verjagt und zum Teil ge¬
fangen genommen . Dann besetzten Matrosen die Signal¬
station Pammevort und sicherten brückenkopfartig das Kap,
während die ihnen zugeteilten Armeegruppen sich eiligst
auf ihre Fahrräder schwangen und sofort ostwärts radel¬
ten . Die vor Doffri und Pammerort liegenden Seestreit-
kräste unterzogen sich nach Beendigung der Ausschiffung
der schwierigen Aufgabe, die Durchfahrt durch den minen¬
gesperrten flachen Selasund frei zu machen , um den Ein¬
tritt in das Kassar Wiek zu erkämpfen, da nur von hier
aus der die Insel Oesel und Moon verbindende Damm
unter Feuer genommen werden konnte. Zu gleicher Zeit
hatte der Hauptteil der Flotte die mitgeführten Truppen
in der Taggabucht gelandet , um nach Erfüllung dieser
Aufgabe nach Süden zu gehen, dort die schweren Ge¬
schütze Von Zerel auf der Sworbe Halbinsel niederzu-
kämpfen und dann in dem gleichfalls minenübersäten
Rigaischen Meerbusen vorzudringen.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 18 . Okt . Die Besatzung der Aland¬

inseln (zwischen Finnland und Schweden gelegen) antwor¬
tete auf die Aufforderung des Marineministers Wede-
rewski, die Inseln tatkräftig gegen einen deutschen An¬
griff zu verteidigen , sie werden die Inseln nur dann ver¬
teidigen, wenn die vorläufige Regierung sich verpflichte,
schleunigst Friedensverhandlungen einzuleiten . Sonst wür¬
den die Truppen nach Petersburg marschieren und die
Bestrafung der Minister vornehmen.

London , 18 . Okt. Der Petersburger Korrespondent
der „Morning Post " vergleicht das russische Volk seit dem
Ausbruch der Revolution mit einer Herde wild gewor¬
dener Elefanten . Er fordert England zu tatkräftigem
>Eingreifen auf . Der Elefant könne gezähmt werden und
sei dann für mancherlei Arbeit gut zu verwenden . (Wie
lange werden Wohl die Russen die englischen Fußtritte
noch hinnehmen ? D . Sehr .)

VE " Nicht unnötig reisen. — An Samstag -Nach¬
mittagen und Sonntagen die Eisenbahn nur benützen
wenn dies unbedingt geboten ist.

gewiesener Bewerber würbe er ja wahrscheinlich auch auf»
hören , mein Freund zu sein ."

Und diese Freundschaft wollte sie nicht einbüßen , so¬
lange es noch eine Möglichkeit gab, sie zu erhalten . Denn
in diesen letzten neun oder zehn Wochen , während
deren sie zu ihrem Befremden nichts mehr von Doktor
Kröning gesehen und gehört hatte, war es ihr erst mit
voller Klarheit zum Bewußtsein gekommen, wieviel der
Verkehr mit ihm bereits für ihr Leben bedeutete.

Zum so- und sooielten Male hatte sie eben seinen
kurzen Brief durchstudiert, um vielleicht zwischen den Zeilen
zu finden, was die wohlabgewogenen Worte ihr nur
halb offenbaren wollten, als lautes Geschrei im Neben¬
zimmer ihre Aufmerksamkeit ablenkte. In mütterlicher
Besorgnis öffnete sie die Tür , um eben noch die letzten
Phasen eines regelrechten Kampfes mitzuerleben , den der
fast sechsjährige Rolf mir dem noch immer seines un¬
erfreulichen Amtes waltenden Kinderfräulein aussocht.
Sie hatte ihn von der Straße heraufholen müssen , wo er
sich nach seiner Gewohnheit mit etlichen Gassenbuben her¬
umgebalgt und wie immer den kürzeren gezogen hatte.
Er blutete aus der Nase und sah erschreckend schmutzig
aus . Den Versuchen des Fräuleins aber , ihn in einen
menschenwürdigen Zustand zurückzuversetzen , brachte er
den heftigsten wörtlichen und tätlichen Widerstand ent¬
gegen . Und wenn er auch auf den entsetzten Zuruf der
Mutter hin von weiterem Gebrauch seiner Fäuste und
Stiefelabsätze Abstand nahm , so beantwortete er doch die
Aufforderung , sich waschen und umkleiden zu lassen, mit
einem Nein von unverminderter Entschiedenheit, und
erst als ihm in den sanftesten Schmeicheltönen ver¬
schiedene Belohnungen in Gestalt von Süßigkeiten und
einem Zirkusbesuch in Aussicht gestellt worden waren,
ließ er sich gnädig herbei, seine Einwilligung in die ver¬
haßte Reinigungs -Prozedur zu erklären.

„Ziehen Sie ihm seinen besten Anzug an !" befahl
Frau Lydia dem echauffierten Fräulein , dem die Hellen
Tränen in den Augen standen. „Es kann sein , daß ich
einen Besuch bekomme , den auch Rolfchen begrüßen soll.
Aber sorgen Sie jedenfalls dafür, daß er nicht wieder
ungerufen ins Zimmer stürmt wie gewöhnlich, wenn W
weiß , daß ein Besucher da ist ! Suchen Sie ihn also
recht liebevoll und angenehm zu unterhalten , bis ich nach
ihm schicket"

Das Fräulein versprach mit einem Seufzer , alles auf-
zubieten, was in ihren Kräften stehe . Dann zog sie sich
mit ihrem Pflegebefohlenen , der ihr zum Dank für ihr
freundliches Zureden die Zunge herausstreckte, zurück.
Llod kaum fünf Minuten später sah sich Frau Lydia Goü-
wer in der Lage , dem meldenden Dienstmädchen aufzu¬
tragen , baß sie Herrn Doktor Kröning in den Salon
«Uhren und ihm ihr sofortiges Erscheinen ankündigen solle.

Fortsetzung folgt.

Landesnachrichten.
Mteurtei«. is . Oktober 1917.

* Die württ. Verlustliste Nr. 620 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Christian Bauer . Eisenbach, gef . Ltn . d . R-
Gottlob Dürr, Mindersbach , vcrw. Vzwachtm. Christian
Egeler , Erzgrube , schw . verw . Johannes Gärtner, Herzogs-
Weiler, l . verw . Hans Schiler, Calw , ins. Verw . gest,

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr . Jakob
Schnaible, Inh . der Silb . Verdienstmedaille, Sohn
des I . G . Schnaible , Waldschütz in Martinsmoss;
Kanonier Jakob Titel, Dienstknecht , von Ebhausen;
Musketier HermannFink u . Wehrm . Gustav Din gl er,
Sohn des P Taglöhners Dirigier in Calw.

" Verliehen . Dem Leutnant d . L . Karl Nueff von
Spielberg, der vor einigen Monaten mit dem Eis.
Kreuz I . Klasse ausgezeichnet worden ist, wurde neuerdings
an Stelle des ihm früher verliehenen Ritterkreuzes 2.
Klasse des Friedüchsordens , das Ritterkreuz des Württ.
Militärverdienst - Ordens verliehen.' Zur 7ten Kriegsanleihe wurden hier gezeichnet bei
der H an d w er kervan k 400 000 bei der Spar¬
kasse Altinsteig 373 800 ^ >, -ei der Post 32300
bei der Agentur der Württ . Sparkasse 7 100 ^ .,
insgesamt 812200

In Nagold beträgt die Zeichnung bei der Ober -
amtssparkasse 700 000 ( worunter rund 300 000
eigene Zeichnung) und bei der Ge werbebank 402 000

— VrLschicbuug der Einberufung . Infolge
der Verzögerung der landwirtschaftlichen Herbstarbeiten
hat sich das stellv . Generalkommando veranlaßt gesehen,
die Einberufung sämtlicher aus 22 . Oktober beorderten
Mannschaften auf Mittwoch , 7 . Nove mber für das
ganze Lgnd zn verschieben . Sollten infolge dieses
Aufschubes Mannschaften , welche den landwirtschichtlichen
Berufsarten nicht angehören , vorübergehend arbeits-
und brotlos werden, so steht ihrer Gestellung am 22.
10 . 17 . beim zuständigen Bezirrskommando nichts im
Weae.

— Erholungsheim für Minde . Der Württ.
Blindenverein E . B . hat in Rohr s den Fildern
das dem Privatier Werner gehörige Anwesen, Haus
und Garten , käuflich erworben , um darauf im nächsten
Frühjahr mit Unterstützung hochherziger Gönner und
Freunde der Blindensache ein Erholungsheim für Kriegs-
nnd Zivilblinde zu eröffnen . Dm Leitung des Unter¬
nehmens ist in die Hände einer nne gelegt, die schon
lange in der Blindenfürsorge tätig war und in den
letzten Jahren ein kleines Blindenerholungsheim in Rohr
privatim gegründet und betrieben hat . Für zahlreiche
Blinde bedeutet die Einrichtung eines derartigen Heims
auch in unserem engeren Vaterlande die Erfüllung ei¬
nes langgehegten Wunsches.

— Zur
'
Außerkurssetzung der Zweimarkstücke.

Es wird daran erinnert , daß die Fpist für die Außer¬
kurssetzung der Zweimarkstücke am 1 . Januar 1918
abläuft . Von diesem Zeitpunkt ab verlieren die Zwei¬
markstücke ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmit¬
tel . Alle Reichs- und Landeskassen sind beauftragt , die
Zweimarkstücke einzulösen.

— Gegen die Fahrpreiszuschläge . Der Ver¬
band reisender Kaufleutc^ Deutschlands in Leipzig ver¬
langt in einer Eingabe an sämt iche deutsche Eisenbah Ver¬
waltungen Befreiung von der neuen Fahrpreiserhöhung
für Eil - und Schnellzüge bei geschäftlich notwendigen
Reisen und baldigste Beseitigung der Schnellzugszuschläge.
Auch die Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Ver¬
bände wendet sich in einer Eingabe gegen die Zuschläge!
und wünscht Befreiung der notwendigen Reisen der be¬
ruflichen Verbände.

- Hmderrburgspende dev Dstpreußenhilfe.
Seitens des Reichsverbands Ostpreußmhilse war dem
Generalfeldmarschall von Hindenburg anläßlich seines 70.
Geburtstages der Betrag von 100000 Mark für Wohl¬
fahrtszwecke in Ostpreußen zur Verfügung gestellt wor¬
den . Ter Feldmarschall hat diesen Betrag mit Dank
angenommen und hat bestimmt, daß die Summe für den
weiteren Ausbau der landwirtschaftlichen Lehranstalt für
Kriegsbeschädigte im allgemeinen verwendet werden soll.

— Hohe Weinprcise . Bei der Weinversteigerung
auf Schloß Lichtenberg bei Oberstenfeld wurden folgende
Hektoliterpreise erzielt : Rot -gemischt 360 —363 Mk . ,
Trollinger und Lembcrger 430 —461 Mk . , Muskat -Trol-
linger 513 Mk . , Weiß-gemischt 462 - 485 Mk . , Weißries - !
lmg 511 - 532 Mk . , Portugieser 311 - 333 Mk . , Kamm- !
wein 347 Mk . — Bei dier Versteigerung in Abstatt bei !
Heilbronn wurden erlöst : für gemischtes Gewächs (Lem- !
berger und Weiß ) 336 Mk . , Weiß -gemischt 397 Mk .,
We

'
ißriesling 405 - 425 Mk . , Trollinger 412- 420 Mk . ,

Lemberger 414 — 426 Mk . — Bei der Versteigerung des
Weinmostes aus den Erträgnissen der K. Weinberge zn
Kleinheppach, Stetten und Neustadt wurden in der Hof¬
kammerkelter in Waiblingen folgende Preise erzielt : Weiß¬
gemischt 420 — 477 Mark , Rot -gemischt 455—480 Mk .,
Weißriesling 511 - 551 Mk.

— Absatz von Obsttrestern . Obsttrester sind so¬
wohl in frischem wie in getrocknetem Zustand als Futter¬
wittel anzusehen und dürfen daher nicht frei gehandelt
werden . Wer Obsttrester veräußern will , hat sie an dis
Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte abzulicfern.
Diese hat den Kriegsausschuß für Ersatzfutter in Berlin
W . 62, Knrsürstenstr . 103, mit dem Aufkauf der Trestev
beauftragt . Der Kriegsausschuß hat in allen Bezirken,
in denen Obstwein gekeltert wird und Obsttrester in grö¬
ßerem Umfang anfallen , Aufkäufer bestellt. Sie werden
Trester von einwandfreier Beschaffenheit abnehmen . Ein
Teil der Trester wird dem Kriegsausschuß für Kaffee,
Tee und deren Ersatzmittel zwecks Verarbeitung zu einem
Kaffee-Ersatzmittel überwiesen werden. —

— Tie Ausmahlung des Brotgetreides . Das
Kriegsernährungsamt gibt bekannt, daß auf Grund ein¬
gehender Erwägungen von dem zurzeit bestehenden Aus¬
mahlungssatz von 94 Prozent für Weizen und Roggen
nicht abgegangen werden könne. Dieser Satz gilt für
alles Brotgetrede , das die Reichsgetreidestell? oder ein
selbstwirtschaftender Kommunalverband einer Mühle zum
Äusmahlen übergibt , ferner für alles Brotgetreide , das
landwirtschaftliche Unternehmer ausmahlen lallen

r . Berneck , 18 . Okt. Zur 7 . Kriegsanleihe sind
tei der hiesigen Agentur der Württ . Sparkasse iLandes-
sparkasse , 9 600 gezeichnet werden, mehr als die Hälfte
von Bareinlegern . Im ganzen dürften hier zur 7 . Kriegs¬
anleihe etwa 25 000 gezeichnet worden sein.

(-) Won der Enz, 18 . Okt . (Diebstähle uns
kein Ende .) Der von Neuenbürg stammende Kaus-
mannslchrling H . Hiller entwendete seinem Lehrherrn,
einem Drogisten in Pforzheim , Pfeffer , Zimmt und Küm¬
mel im Wert von 2000 Mk . und verkaufte die Sachen
an auswärtige Kaufleute . Das Geld verpraßte er . Ter
erst 16jährige Angeklagte erhielt dafür 6 Monate Ge¬
fängnis . — Nicht weniger als 14 Bürschchen, Metzger-
und Bäckerlehrlinge im Alter von 14—17 Jahren , dis
durch Diebstähle und Einbrüche in Pforzheim für mehrere
Tausend Mark Fleisch- und Backwaren erworben und
wieder verkauft hatten , mußten abgeurteilt werden . Unter
anderem erhielt Wilhelm Rcntschler aus Teinach 5 Mo¬
nate und Theodor Zwicker aus Birkenfcld 5 Monate Ge¬
fängnis.

(-) Liebenzell , 18. Okt . (Verhaftung . ) Eine
Schweizerin , die seit längerer Zeit von Bekannten lebte
und fick als Engländerin ausgab , ist verhaftet worden.

(-) Stuttgart , 17 . Okt. (Leinölfirnis - Er¬
sparnis . ) Vorige Woche tagte hier ein aus den ersten
Fachleuten des deutschen Malergewerbes zusammenge¬
setztes Preisgericht , um über ein Preisausschreiben zu
entscheiden , das bezweckte, Leinölfirnis als Grundie¬
rungsmittel für Anstrich- und Lackierarbeiten aller Art
auszuschalten , um dadurch den Bedarf dieses bisher in
der Hauptsache aus dem feindlichen Auslande bezoge¬
nen Rohstoffs einzuschränken und zugleich die Anstreich¬
technik zu verbessern. In der in den Geschäftsräumen
der Preis ausschreibenden Firma Paul Jaeger , Fabrik für
Grundierungen , Stuttgart , stattgefundenen zweitägigen
Sitzung wurden an 24 Preisbewerber in folgenden Städ¬
ten Preise verteilt : Berlin , Bethel bei Bielefeld, Bran-
nenbnrg (Oberbayern ) , Cannstatt , Tarmstadt , Elz bei
Limburg a . d. L . , Göppingen , Gotha , Hamburg , Han¬
nover , Jmmenstadt , Kneuttingen (Lothringen ), Koburg,
Königsberg , Krefeld,

' Melle (Hannover ) , Mühlhausen
(Thüringen ) , Nordstemmen (Hannover ) , Plochingen,
Schramberg , Stuttgart , Wanne (Westfalen) und Zittau
(Sachsen) . Von besonderem Interesse war die Feststel¬
lung , daß sich die Fachkreise in ganz Deutschland ziem¬
lich gleichmäßig beteiligt hatten . — Nach Schluß der Sit¬
zung gab das Preisgericht seiner Meinung 'dahin Aus¬
druck, daß die „Neue Grundierungstechnik " in Fachkrei¬
sen in jeder Hinsicht gefördert werden und daß die
Malermeister gegen die vielfach heute noch bestehende
Vorschrift in behördlichen Ausschreibungen Stellung neh¬
men sollten , wonach Leinölfirnisgrundierung , insbeson¬
dere Heißölen , zur Pflicht gemacht wird , vielmehr sollte
es jedem Malermeister frei gestellt werden, die von
ihm selbst als beste erkannte Art der Grundierung zu wäh¬
len . — Wie wir hören , wird die Firma die Preisarbei¬
ten gelegentlich in einer Sonderausstellung weiteren Krei¬
sen zuaä ' - " llck' machen.

(-) Stuttgart , 18 . Okt . (Festgenommen .) An¬
fangs Sepwmber wurde in eine Wirtschaft beim Ostend¬
platz eingebrrcben und eine Geldkassette mit einigen Tau¬
send Mark Jnhllt entwendet . Als Täter hat die Krimi¬
nalpolizei den Tallöhner Friedrich Bretzger und den
Fuhrmann Friedrich Riehle von hier , beide schwer vor¬
bestrafte Verbrecher, ermittelt . Sie gingen nach der Tat
flüchtig. Bretzger ist vor einigen Tagen in Augsburg,
Riehle bei seiner heimlichen Rückkehr nach Stuttgart
gestern festgenommen worden . —Vorgestern wurde hier
ein Mjähriger Handlungsgehilfe aus Solingen , der in!
den letzten drei Monaten durch betrügerische Handlungen
in seiner Vaterstadt Berlin und in anderen norddeutschen
Städten zusammen etwa 10000 Mk . sich verschafft hat,
durch die Kriminalpolizei festgenommen, bevor ihm ein
von hier aus geleiteter weiterer Betrug geglückt war.

Vermischtes»
Frau Professor von Esmarch ß.

Kiel, 18 . Okt . Heute morgen ist die Prinzes¬
sin Henriette zu Schleswig -Holstein, eine Tante der Kai¬
serin und Witwe des Chirurgen Professor von Esmarch,
im 84 . Lebensjahr gestorben.

Fei»Wirkung einer Explosion. Die „Köln. Ztg.
" berichist

aus Amsterdam: Am Abend des 1 . Oktober sind in den
Orten nahe der Westküste Nord - und Süd-Hollands heftige Er»
schütterungen verspürt worden . Türen flogen auf und zu und
die Wände schwankten . Lose hängende Fensterscheiben klirrten
usw . Die König!. Niederländischen meteorologischen Institute, die
Erschütterungen ebenfalls verzeichnet hatten , ersuchten um Mit¬
teilungen über Ort , Zeit und Art der Beobachtungen. Sie er¬
hielten 80 Berichte und machen jetzt bekannt, daß die Er¬
schütterungen auf die Explosionen zurückznführen sind , die am
1 . Oktober von Renter direkt gemeldet , in einer Munitions¬
fabrik im Norden Englands stattgcfunden hat . Da die Mitte
Noid-Englands rund 560 Kilometer entfernt ist, läßt die
Gewalt der Entladung und die ungeheuren Massen der Zer¬
störungen auf eine Explosion großer Schießvorräte schließen.

Zeitvertreib in der Kricgsnot . In Berlin wurde von ücr
Polizei wieder in einer größeren Privatwohnnng ein „Nacht¬
lokal für Lebenslustige "

, das von einem gewissen Baczkowski
betrieben wurde, entdeck! . Dabei sind 30 Personen überrascht
worden. . Der Sekt floß dort in Strömen . Für die Flasche
schlechten Stoffs wurden 40 bis 60 Mark bezahlt. . _ z



Wegen Kriegswuchers wurde die Frau A. Jacob in Nie-
scnbriiq in Westpreußcn zu 50 MO Mark Geldstrafe und I
Mona' Gefängnis verurteilt.

Wie gewonnen , so zerronnen. In der Wohnung des Arbei¬
ters Bcrkum in Materborn (Rheinprovinz ) erschien , rvah-
rend die Eltern abwesend waren , ein angeblicher Knminal-
kvnmnssar. um eine Haussuchung vorzunehmen. Die Kinder
mr ßten die Lch 'iisse l ausliefern . In einem Kasten fand der
„K imwa 'kom 'nisfar- 43 OM Mark , die er sofort beschlagnahmte.
Das Geld halte Berkum durch Schmuggel gewonnen . Dann
trug der Kommif ar den Kindern auf . der Vater solle sofort
auf dem Kriegsgericht in Kleve erscheinen und verschwand.
Auf dem Gericht erfuhr Berkum , daß er einem Räuber zum
Opfer gefallen war . Man vermutet, daß es ein Schleichhändler
aus dem Industriegebiet sei , der mit Berkum in Verbindung
gestanden und mit den Verhältnissen vertraut war.

Der russische Wechselkurs ist an der Ncuyorker Dürfe in¬
folge des mißglückten Putsche? des Generals Kornilow auf 4S
Pftnnig gefallen , hat sich allerdings inzwischen auf 66 Pfennig er-
dost. Der Normalstand ist 2 .06 Mark.

Handel mrk Verkehr.
* Nagold, 18 . Okt. (Vieh - und Schweinemarkt .) Auf

dem Viehmarkt waren zuzeführt : 11 Ochsen, 12 Stiere,
20 Kühe , 18 Kälber u . 22 Jungrinder . Verkauft wurden
6 Ochsen mit 9 500 Ges . - Erl ., 4 Stiere mit 2 390 ^
Ges. Erl . 11 Kühe mit 16 761 Ges.-Erl . , 12 Kälber
mit 4522 Kesamt - Erlös und 18 Jungrinder mit
9950 Ges . - Erl . Der Einzelpreis betrug für den Och¬
sen 1550 — 1650 für den Stier 580— 610 für die
Kuh 1000 — 1600 für ein Kalb 280 —450 und für
1 St . Jungvieh 550 —1400 — Auf demSchweine¬
markt waren zugeführt : 172 Milch- und 119 Läufer¬
schweine. Verkauft wurden 172 Milch- und 119 Läufer¬
schweine mit einem Ges - Erl . von 25 492 Der Einzel¬
preis für das Paar Milchschweine betrug 82 — 180 für
das Paar Läuferschweine 220—306 Schweinemarkt
gut, Viehmarkt flau.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 18 . Okt ., abends . (Amtlich.) In Flan¬
dern geringerer , nordöstlich von Ssisssns sehr starker Ar¬
tilleriekampf.

Die zwischen Oesel und Festland gelegene Insel
Moon wurde von Land - und Seestreitkräften durch
Angriff genommen

WTB . Berlin, 18 . Okt . (Amtlich.) 1 .) Am 17.
Okt. griffen leichte deutsche Seestreitkräfte in der nördlichen
Nordsee innerhalb des Sperrgebietes nahe bei den Shet¬
lands - Inseln einen von Norwegen nach England gehenden
Geleitzug von insgesamt 13 Fahrzeugen an , darunter als
Schutz die beiden modernen englischen Zerstörer » G 29"
und , G 31 "

. Alle Schiffe des Geleitzuges sowie die Be¬
deckungsfahrzeuge , einschließlich der Zerstörer wurden ver¬
nichtet , bis auf einen Geleitfischdampfer. Unsere Streit¬
kräfte sind ohne Verluste und Beschädigungen zurückgekehrt.

2 .) Die Operationen unserer Seestreitkräfte bei Oesel
schreiten planmäßig fort.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 18 . Okt . (Amtlich . ) Unermüdlich Tag

und Nacht tätig, haben deutsche und österreichisch ungarische
Unterseeboote im Mittelmeer neue große Erfolge erzielt.
13 Dampfer und 4 Segler mit über 40 000 BRT.
find versenkt worden Im besonderen wurde der Trans¬
port nach Italien empfindlich getroffen . Ein Unterseeboot
vernichtete allein 4 nach italienischen Häfen bestimmte
Kohlendampfer mit rund 15000 Tonnen Kohlen . Unter
den versenkten Schiffen waren die bewaffneten englischen
Dampfer » Jriston " (3221 Tonnen), » Sanwen" (3689
Tonnen ) , » Kirriemoor "

(3296 Tonnen ) , die griechischen im
Dienst der Entente fahrenden Dampfer . Nicolaos Roussos"
(2421 Tonnen ) und „Constantinos Embiricos" 26 ii T .)

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 9 . Okt . Unter dem Zwang der Tat¬

sachen, meint der „Berliner Lokalanzeiger" , muß sich selbst
die . Times" dazu bequemen , der Wahrheitüber die U-
Bootsbedrohrrng Englands immer näher zu kommen.
Der Rückgang der Schiffahrt nach England beträgt ein
volles Drittel . Hieraus geht hervor, daß die Wirksam¬
keit unserer U-Bootstätigkeit außerordentlich zugenommen
hat.

WTB. Washington , 18 . Okt . (Reuter .) Amtlich wird
mitgeteilt , daß ein amerikanischer Tovpedojäger am
Dienstag in der Kriegszone torpediert wurde . Ein Mat¬
rose wurde gelötet, 5 wurden verwundet. Das beschädigte
Schiff kehrte in den Hafen zurück.

WTB Berlin, 19 . Okt . Zu dem Erfolg deutscher
Seestreitkräfte in der Nordsee heißt es im Berliner
Tageblatt : In England werden fortdauernd Stimmen laut,

die den mangelnden Offensivgeist der Kriegsmarine beklagen.
Unsere Flotte bezeugt immer wieder ihren frischen Angriffs¬
geist . So dürsten am besten die in letzter Zeit auf Grund-
irreführender Nachrichten bei unseren Feinden aufgekommenen
Hoffnungen auf die angeblich mangelnde Gefechtskraft un¬
serer Flotte zerstört werden.

Die Berliner Volkszeitung schreibt : Weder englische.
Minenfelder noch die Gefahr , von überlegenen feindlichen
Streitkräften abgeschnitten zu werden, haben unsere brave
Marine verhindern können , dem Feind einen empfindlichen
Schlag zu versetzen. Zum zweitenmal, diesmal in der
Nordsee, hat unsere Flotte bewiesen , daß die ans Licht
gezogenen Vorgänge Einzelfälle darstellen und daß ihr-
kriegerischer Geist nicht gelitten hat , daß sie vielmehr nach
wie vor der englischen Flotte an Wagemut und Unter¬
nehmungsgeist wert überlegen ist.

WTB. Bern, 19 . Okt . Die französische Informations-
Presse veröffentlicht jetzt ausführliche Nachrichtenüber die
Zerstörungen infolge - er Luftangriffe auf Dünkirchen.
Danach sind sehr viele Häuser , Speicher und Lagerräume
in allen Stadtvierteln abgebrannt . Schwerer Sachschaden
ist angerichtet worden . . Petit Parlsien " berichtet , daß man
in der Stadt aus Schritt und Tritt zerstörte Häuser an¬
treffe. Eine größere Anzahl Personen der Bevölkerung
scheint getötet worden zu sein. Die Berichte leugnen na¬
türlich übereinstimmend militärischen Schaden ab und lasten
Lazarette von deutschen Bomben getroffen sein , als Beweis
für die barbarische Kriegführung der Deutschen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck zerfällt. Für Samstag und Soim^

tag ist wi,eder vorwiegend bedecktes, aber in der Haupte
jache noch trockenes Wetter zu erwarten.

'

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Lauk

NM" „llm gntererre Ser vielen Lrucbleiiieiuien rei sn lilerer
Steile nocdmslr ganr deronüerr suk asr gnrerat a. tz . pft. Steuer
Soda i« deutlger Nummer bingewieren.

DmcMckl Eure DokimiWN.

Stadtgemeiude Altensteig.

Die Schlußübung

ÄtMM - l!GW

findet erst

Sonntag , den 28 . Oktober statt.
Das Kommando . ^

»I » Bruchleidende »I»
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in Größe
verschwindendkleines , nach Maß und ohne Feder, Tag und Nacht trag¬
bares , auf seinen Druck wie auch jeder Lage und Größe des Bruch¬

leidens selbst verstellbares

Universal -Brnchband
tragen , das für Erwachsene nnd Kinder, wie auch jedem Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist.
Mein Spez . Vertreter ist am Montag , den 22 . Okt , morgens

von 8—11 ^ « Uhr in Nagold Hotel Post -Sonne «. Sonntag,
den 21. Okt mittags von 11—2 Uhr in Cal« Hotel Waldhorn
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gnmmt - u . Federbander,
neuesten Systems , in alle« Preislagen anwesend . Muster in Gummi - ,
Hargslrib - , Lrib - und Matteroorfall -Binden , wie auch Geradehalter
u . KrampfaderSrümpfe , stehen zur Verfügung . Nebensachgemäßer ver¬
sichere auch gleichzeitig strena diskrete Bedienung.
PH . Steuer SllhuKlmdag .u , Orthopädist,Kopjtan ; m SackenWessrnbergstr 15.

lelepdo » 5is.
Aichelberg. Garrweiler.

Ein jähriges Zirka 15 Ztr . frisches

Rind Mostobst
setzt dem Verkauf aus hat zu verkaufen

Wilhelm Schaible Adam Kalmbach
Schreiner. Schultheiß.

Egenhausen.
Gebet- undEine ältere 35 Wochen trächtige

Schaff- Erbauungs-
W » n — Bücher ——

empfiehlt die

setzt dem Verkauf aus K . WkiHe WM,
3ohs . Spitzenberger. Altensteig.

Altensteig.
Empfehle fortwährend

Fußboden-
Politur

bestes Mittel für Instandsetzung
tannener Fußböden.

Ferner kauft jedes Quantum

Leinöl
zu den höchsten Tagespreisen

Lhr . Htttz
Maler » nnd Gipsergeschäft.

Gesncht
zuverlässiges

Mädchen
das schon gedient hat.

Pros . Melxner,
Pforzheim, Mathystr . 26.

Zuverlässige solide Fra« so¬
fort für dauerud als Vertreterin
für Alleniteig gesucht. Leichte Be¬
schäftigung im Hause, Kenntnisse sind
nicht nötig, die Frau wird eingerichtet.
Wochenverdienst 14 Mk. Erforderlich
sind 200 .— Mk. für ein Warenlager.

! Schriftl . Meldungen mit Angabe der'
Verhältnisse sind unter » Firma Carl
Röutger ' in d . Exp . ds . Bl .abzugeben.

Aichelberg.
Setze unter 5 Stück trächtigen

Kühen und
Kalbinnen

2 Stück demVerkauf aus

Frey z. Lome.

Heselbronu.

Todes - Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Schwieger- und Groß¬
vater

Friedrich Schaible
nach längerem Leiden im Alter von beinahe 79 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr

Fünfbroun.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
seres lieben Sohnes und Bruders

Adam Alber
sowie für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte und für

>die Blumenspenden seiner Altersge¬
nossen, für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers Schmidt
und für den Gesang des Herrn Hauptlehrers Wurster mit
den Schülern danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Weiß Einwickelpapier
empfiehlt die

W. Riester'
sche Buchhandlnag, Mistest.
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